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bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Neues?
Fritz Thyſſen und fünf weitere Leiter der Ruhr

n wurden von den Franzoſen verhaftet und im Auto-
mobil nach Düſſeldorf gebracht.

e Franzoſen erſchoſſen
deutſchen Krankenträger.

Der Preußiſche Landtag überwies den Entwurf
der Städte und Landgemeindeordnung einem Ausſchuß von
85 Mitgliedern.

Die Reichsregierung hat in verſchiedenen Erlaſfſen
den Beamten des Ruhrgebietes die Ausfſihrung franzöſi
cher Befehle verboten.

Auf den Rührzechen droht ein allgemeiner Streik
auszubrechen. 5

Der Oberkommiſſar der Rheinlande, Tirard, erließ
ein Deviſengausfuhrverbot.

Der Zwanzigerausſchuß hat

S Die in Langendreer einen

beſchloſſen, daß der
Preis für das vierte Umlagefechſtel derſelbe bleiben ſoll.
wie für das dritte Sechſtel.

Modernes Fanſtrecht.
Mein Haus iſt meine Burg! Das iſt das ſtol

zeſte Wort, das der Engländer kennt. Es bezieht ſich
nicht allein auf die Sicherheit des Eigentums, ſonder
auch auf den Schutz der Perſönlichkeit. Wenn auch nicht
in ganz ſo weitreichender Form iſt dieſer Satz indie Geſetzgebung aller Kulturſtagten übergegangen. Jn
Der neuen deutſchen Reichsverfaſſung heißt es, das

igentum iſt unverletzlich. Die Uebereinſtimmung hin
ſichtlich dieſes Rechtsgrundſatzes iſt alſo vorhanden, und
ſie ging ſo weit, daß ſie ſich auch auf den Schutz des
Privateigentums im Kriege L.

er n. W d ü ZukuPedeutet, wird ſich ſpäter zeigen. Aber bisher h
doch noch niemand daran gedacht, daß das Privat
eigentum im Frieden ohne Richter ſpruch fremden Hän
den anheimfallen und am allen ſten von Aus
ländern in Anſpruch genommen werden könnte.

Das haben die Franzoſen nun auf t
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Stetigkeit und Solidität aller Geſchäftsbeztehungen ge
waltſam geſtört. Es ſind nicht nur die deutſchen Fir-
men, die durch die fremde Jntervenkion von jenſeits
Her Vogeſen geſchädigt und in ihrer Leiſtungsfähig-
keit herabgeſetzt werden, ſondern auch alle auslän-
Diſchen Unternehmungen, die nach Deutſchland Bezie
hungen unterhalten. Der Wert diefes internationalen
Schadens läßt ſich heute noch nicht berechnen, wo der
Wirrwarr noch nicht zwei Wochen andauert, aber man
Darf annehmen, daß ſchon jetzt in kommerziellen Krei-
en des Auslandes Erwägungen darüber ſtattfinden,
wie den Friedens und Rechtsbrechern das Handwerk
gelegt werden kann.

Das ſtärkſte Stück iſt, daß die Franzoſen ſich
micht einmal die Mühe gegeben haben, dem malträ-
tierten Recht ein Mäntelchen umzuhängen. Denn die
ſogenannten Sanktionen ſtellen keine Rechtslage dar,
weil dabei die Urheber dieſer Maßnahmen Staats
anwalt und Richter in einer Perſon ſind. Jſt ſo etwas
im Kriege kaum zu billigen, ſo iſt es in der normalen
Rechtslage des Friedens unter allen Umſtänden ver
werflich. Es iſt, als hätten die Nachkommen der Gal
Tier Europa und der Welt beweiſen wollen, daß ſie
anders geartet ſind, als alle anderen Nationen und daß
ihr politiſcher Haß nur von ihrer Leichtfertigkeit über

troffen wird. 4Vor dem 28. Juni 1919, als in Verſailles der
Friedensvertrag unterzeichnet werden ſollte, hatte man
dort Angſt, daß ſich Deutſchland weigern würde. Da-
für haben wir in den Ausſagen namhafter Politiker
in Paris (z. B. Senator Tardieu) beredte Zeugen.
Seitdem hielt man unſer Rückgrat für gebrochen. Aber
man hat ſich getäuſcht. Die franzöſiſchen Treibereien
müſſen ſich ſelbſt erſchöpfen, die deutſche Kraft fußt 24

ndem Fundament des Welt upd Völkerrehtse
wichts zu erſchütterz. i.
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Verhaftung von ſechs Ruhrinduſtriellen.
Die nach Bredeney zu einer weiteren kriegs

gerichtlichen erhand lung geladenen Zechenvertreter
Fritz Thyſſen, Generaldirektor Spindler, Generaldirek
tor Tengelmant, Wüſtenhösfer, Keſten, und Olfe ſind

nach kurzer Verhandlung verhaftet und unter ſchwerer
militäriſcher Vedeckung in Automobile in Richtung
Düſſelvorf abtransportiert worden.

Den ſechs Direktoren wurde anſcheinend ledig
lich ihre Verhaftung mitgeteilt; denn bereits im Augen
blick des Eintreffens der Direktoren fuhr ein fran
zöſiſches Auto vor dem Gebäude vor. Bezeichnend für
die franzöſiſche Art iſt dabei folgende entwürdigende
Einzelheit: Als die Verhafteten das Gebäude in Bre
deney verließen, mußten ſie auf Befehl eines fran
zöſiſchen Offiziers ſtehen bleiben, und der Offizier in
Verbindung mit einem franzöſiſchen Ziviliſten hielt
die „glorreiche“ Verhaftung vhotographiſch feſt.

Die verhafteten Zechenkeiter.
Fritz Thyſſen iſt der jetzt 50 Jahre alte älteſte

Sohn Auguſt Thyſſens, der ſeit einigen Jahren dem 80-
jährigen Vater die Leitung der vereinigten Thyſſenſchen
Betriebe mit einer Belegſchaft von rund 66 000 Arbeitern

ab genommen hat, die unter ihrem alten Namen Gewerk
ſchaft Deutſcher Katſer vielen Nord und Mitteldeutſchen
von Reiſen her noch bekannt ſein dürſten.

Generaldirektovr Franz Wüſtenhsfer iſt der Leiter
des mit der Zeche Miniſter Achenbach des Stummkonzerns
durch Jutereſſengemeinſchaft verbundenen Eſſener Bergwerks

vereins König Wilhelm, der insgeſamt eine Belegſchaft von
etwa 6000 Bergarbeilern beſchäftigt und im letzten Jahre
ungefähr 1259 900 Tonnen Kohlen förderte

Betgoſſeffor Sirekto Olfe iſt der Letter einer Anzahl
Zechen der Gelſenkirchener Bergwerks- A.G. die bekannt

ſtahlverein und der Stemensgruppe zur „Rhein-ElbeSie
mensSchuckertUnion“ verbunden iſt.

Generaldirektor Spindler iſt der techniſche Leiter
der ſämmtlichen im Eſſener Stadtbezirk gelegenen Stinnes
zechen, insbeſondere der Gewerkſchaft Victoria Matthias.

Am weiteſten über die Grenzen des Ruhrbezirkes hin
aus bekannt ſein dürfte Generaldirektor Ernſt Tengel-
mann ſen., der Leiter der Eſſener Steinkohlen-Bergwerke
A.G. in Eriſen, des größten reinen Kohlenbetriebes der
Funkegruppe, eines der größten Kohlen und Kohlenneben
produktken-Gewinnungsunternehmens des ganzen Weſtens.

Schließung der Banken.
Auf die Kunde von der Verhaftung ſind ſämtliche

Banken in Eſſen dem Beiſpiel der Düſſeldorfer Ban
ken gefolgt und haben, zugleich zum Proteſt gegen die
Beſchlagnahme der Reichsbankgelder, geſchloſſen. Dieſe
M ahlung der Zechen keinenNäßnahme wird auf die Lo
Einfluß ausüben, da die Löhnung der Bergleute auf
be

ö

onderem Wege durch die Direktionen der Zechen er
folgt. Die Lohngelder ſind ſichergeſtellt.

Schwieriger war es in Düſſeldorf, wo es vielen
großen Firmen nicht möglich war, die Löhne auszuzah
len. Die Gewernſchaftsvertreter waren daraufhin bei
der franzöſiſ ingsbehörde vorſtellig gewor
den. Sie verwieſen auf die außerordentlich ſchwierige
Lage, in die die arbeitende Bevölkerung durch die
Sperrung der Auszahlungen bei der Reichsbank geraten
ſei. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe Düſſeldorf machte
ſich infolge der Beſetzung der Reichsbank ein ſehr gro
ßer Andrang bemerkbar Die Sparkaſſe, die auf ſo
große Auszahlungen nicht vorbereitet war, mußte ſich
darauf beſchränken, Beträge bis zu 5000 M. aus
zuzahlen.

Die deutſche Gegenaltion.
Franzoſenbefehle ungültig.

Die Reichsregierung und die Regierungen der
durch die franzöſiſche Okkupation in Mitleidenſchaft
gezogenen Länder haben durch mehrere Erlaſſe den
Beamten des beſetzten Gebiets unzweideutige Richt-
linien für ihr Verhalten gegenüber den Befehlen der
franzöſiſchen und belgiſchen Eindringlinge gegeben.
Eine Anweiſung der Reichsregierung und der Landes
regierungen Preußen?, Bayerns, Heſſens und Olden-
burgs beſagt:

„Die Aktion der franzöſiſchen und belgiſchen Re
gierung im Nuhrgebiet ſtellt eine ſchivere Verletzung
des Völkerrechts und des Vertrages von Verſailles dar.
Jnufolge deſſen ſind Vefehle und Anordunungen, die in
Berfolg dieſer Aktion an deutſche Vearnte ergehen, rechts
unwirkſam. Es ergeht daher ſeitens der Regierungen des
Reiches, Prenßens, Bayerns, Heſſens und Oldenburgs
vie Anweiſnng, Anordnungen der beſetzenden Mänhte
keinerlei Folge zu geben, ſondern ſich ausſchließlich an
die Anweiſungen ihrer eigenen Regierung zu halten.
Dies gilt auch für die Veamten des altbeſetzten Gebietes
allen Maßnahmen gegenüber, die im Widerſpruch zu
den Beſtimmungen des Rheinlandabkommens ſtehen.

Cuno, Braun, v. Knilling, Rlrich, Tantzen.“
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62. Jahrgans

Jn Ergänzung hierzu haben die genannten Re
gierungen noch einen zweiten Erlaß ergehen laſſen,
in dem darauf hingewieſen wird, daß die Verord-
nungen der Jnteralliierten Rheinland
kommiſſion über die Beſchlagnahme der Be
tände, der laufenden Einnahmen der Forſten und der
arauf bezüglichen Akten rechts ungültig und dem

Rheinlandabkommen zuwiderlaufend ſind. Die Be
amten des beſetzten Gebietes werden deshalb zu un
beugſamem Widerſtand gegen rechtswidrige An
vordnungen aufgefordert und nachdrücklichen Schutzes
bei Anwendung widerrechtlicher Gewalt von der Ge
genſeite ſeitens ihrer Regierungen verſichert.

Ein Erkaß des Reichsverkehrsminiſters
gibt den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der
Reichsbahn dreierlei bekannt, nämlich:

1. Verbot von Beförderung von Kohlen und Koks an Frankreich und Belgien
„Den Beamten und Arbeitern der Reichsbahn iſt es,
den Beſtimmungen des Reichskohlenkommiſſars ent
ſprechend, verboten, Kohlen für Frankreich und Bel
gien zu befördern oder bei der Umlenkung deutſcher
Kohlenzüge nach dieſen Ländern mitzuwirken. Ent
gegenſtehende Befehle ſind nicht zu befolgen. Die
Reichsregterung wird das Perſonal für die hieraus
erwachſenden Nachteile ſchadlos halten.

2. Gebrauch der deutſchen Sprache „Bei
allen nicht vermeidbaren Berührungen mit der fran
zöſiſchen und belgiſchen Beſatzung im Ruhrgebiet ha
ben die Eiſenbahnbeamten und Arbeiter ſich ausſchließ
lich der deutſchen Sprache zu bedienen.“

3. Verbot der Umkartierungen. „Den
Beamten iſt die Umkartierung von Eiſenbahnwagen
und die Beihilfe zu ſolchen Umkartierungen verboten.

Gegen Zuwiderhandlungen wird eingeſchritten werden.
Obwohl die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden die

Bekanntgabe des Befehls des Reichsverkehrsminiſters
an die Eiſenbahner verboten hatten, haben die Organi
ſationen der Eiſenbahnbeamten und arbeiter in einer
in Eſſen abgehaltenen Konferenz beſchloſſen, ſich ſtreng
an die Weiſungen des Reichsverkehrsminiſters zu
halten.

Deutſche Rechtsver wahrung gegenüber ven Morden
und Rechtsbrüchen.

Zu den Morden, Verletzungen, Mißhandlungen,
räuberiſchen Requiſitionen und ſonſtigen Rechtsbrüchen
der franzöſiſch belgiſchen Jnvaſionsarmee wird ſeitens
der Reichsregierung regelmäßig und in jedem einzelnen
Falle ſofort nach Feſtſtellung des genauen Tatbeſtan
des durch die Geſchäftsträger des Reiches in Paris
und Brüſſel in ſchärfſter und nachdrücklichſter Form
Proteſt erhoben. Je nach Zweckmäßigkeit erfolgen dieſe
Proteſte in Form von Noten oder mündlichen Erklä
rungen, weshalb ihr Wortlaut nicht immer bekannt ge
geben wird. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß dieſe
Schritte in keinem bisher zur Kenntnis der deutſchen
Behörden gelangten Falle unterblieben ſind oder un
terbleiben werden.

Frankreichs Ruhrpläne.
Die Chieago Tribune behauptet, die franzöſiſche

Regierung plane die Entſendung eines Oberkommiſſars
in das Ruhrgebiet, um die Militär und Zivilverwal
tung dieſes Gebiets für die Dauer der Beſetzung zu
leiten. Man habe einen General in Ausſicht genom
men, und zwar entweder Gouraud vder Mangin. Das
Blatt kommt wieder auf den Plan eines Pufferſtaates
zurück, der in Pariſer maßgebenden Kreiſen neuerdings
wieder erwogen worden ſein ſoll. Man werde die preu
ßiſchen Beamten ausweiſen und die Verwaltung durch
Einheimiſche führen laſſen. Die Handelskammern im
beſetzten Gebiet wären ermächtigt worden, ein be
ſonderes Geld herauszugeben.

Petit Pariſien behauptet, Frankreich wolle vor
läufig gegen die Arbeiter im Ruhrgebiet keine Repreſ
ſalien anwenden, um ihnen Zeit zur Ueberlegung zu
laſſen, werde aber nicht zögern, ſeine Drohungen wahr
zu machen, denn es habe noch weitere Pfeile in ſeinem
Köcher. Bis jetzt wären fünf Kokereien im Ruhrgebiet
beſchlagnahmt worden. Aber nur in einer von ihnen
hätte der Koks übernommen werden können.

„Frankreich gibt nicht nach.
Jn einer Rede, die er in einer Vortragsgeſellſchaft

hielt, ſtellte Barthou vor allen Dingen den ſchlechter
Willen“ Deutſchlands feſt, das die Geduld Frankreichs
mißbraucht habe und jetzt bemitleidet werden wolle
rankreich würde aber niemals nachgeben und ſeinen

genau durchdachten Plan bis zu Ende durchführen.



Der Friedensvertrag habe ihm nicht alles gegeben

was es wollte. Es werde aber verſuchen, alles zu
bekommen, was der Vertrag verſprochen hätte.

Deutſchland auch nicht.
Die „Times“ führt in einem beachtenswerten Leit

artikel aus, daß angeſichts der letzten Ergebniſſe auch
Der in Paris vorgelegte Plan Bonar Laws nicht mehr

Durchführbar ſei. Es ſei zwecklos, jetzt noch von einer
Stabiliſierung der Mark und von einer Balanzierung
des deutſchen Budgets ſprechen zu wollen. Die einzige
Möglichkeit beſtehe darin, daß ſich Frankreich damit
einverſtanden erkläre, daß ſeine zerſtörten Gebiete von
Deutſchland ſelbſt wieder aufgebaut würden, wodurch
alle Schwierigkeiten, die ſich aus den Wechſelkurſen
ergäben, vermieden würden. Wenn auch dieſes Mittel
verſage, dann erſcheine die ganze Reparationsfrage
im Augenblick als unlösbar. Das deutſche Kabinett
ſcheine überzeugt zu ſein, aus dem augenblicklichen
Kampfe gegen Frankreich als der Stärkere hervorzu
gehen. Wer darüber noch im Zweifel geweſen ſei,
der müſſe ſich durch die energiſchen Erklärungen der
Reichsregierung eines anderen belehren laſſen. Deutſch
land ſei ſich darüber klar, daß es verloren ſei, wenn
es jetzt nicht ſtandhalte.

Der Franzoſenbohkott der Berliner Hotels
Der Verein Berliner Hotels und verwandter Be

triebe hat in Verfolg früherer Beſchlüſſe einſtimmig
folgendes beſchloſſen

I. Es darf von jetzt ab an jeden Gaſt nur eine
Hauptmahlzeit mit Fleiſch abgegeben werden.

2. Bütter darf nicht extra zum Frühſtück gegeben
werden.

3. Eier dürfen zum Frühſtück ebenfalls nicht gegeben
werden.

4. Jede Schauſtellung von Lebensmitteln in den Schau
ſenſtern, kalten Büfetts uſw. iſt verboten

5. Franzöſiſche und belgiſche Gäſte werden
Berliner Hotels nicht mehr aufgenonemen.

6. Frauzöfiſche und belgiſche Zeitnugen werden von
jetzt ab nicht mehr gehalten.

7. Sranzöſiſche und belgiſche Banknoten und Werte
werden nicht mehr von den Hotels in Zahlung genernmen.

8. Die franzöſiſchen und belgiſchen Weine, Liköre und
e werden von den Hotels weder ge nerh ver

uft.9. Die Lieferanten der Hotels werden dringend auf
zefordert, ſich dieſem Beſchluß des Vereins anzuſchließen.
Has Hotel und Gaſtwirtgewerbe wird ſelbſt als freier
Erwerbſtand für Ordnung in den Betrieben ſorgen und
zittet die Regierung, von eder Zwangsmaßnahme abzuſehen.

Die Praktiſche Durchführung dieſes Beſchluſſes
müßten franzöſiſche Reiſende ſchon am Freitag er
leben, die am ſpäten Abend aus Paris in Berlin ein
trafen. Sie fanden kein Nachtquartier in den großen

Häuſern, ſie wurden u. g. auch in einem großen, ſonſt
von vielen Ausländern bewohnten Hauſe ſehr höflich,
aber energiſch zurückgewieſen und mußten mit ihrem
Gepäck das Hotel wieder verlaſſen. Bezeichnend iſt da
bei, daß die zahlreichen in der Halle befindlichen Frem
den anderer aus ländiſcher Herkunft dieſes Vorgehen
der Hotel Direktion laut appkaudierten

Da Deutſches Reich

e den 22. Januar 1923.Das Arveitsprogramm des preußiſchen Land
tags. Nach den Beſchlüſſen des Aelteſtenrats wird

der preußiſche Landtag am 27. Januar, bis ein
chließlich 19. Februar vertägen. Jn der Pauſe

ſoll der Hauptausſchuß den Haushalt gründlich durch
arbeiten. Außerdem wird der beſondere Ausſchuß für
die neue Städte- und Landgemeindeordnung, der ſich
aus 35 Mitgliedern zuſammenſetzt, ſich mit der Durch
beratung des erſten Teiles der Verwaltungsreform
u beſchäftigen haben. Daneben tagen weitere Aus-

ſchüſſe. In dieſer Woche werden zunächſt einige klei
nere Vorlagen erledigt werden. Die dritte Leſung
des Grundſteuergeſetzes gedenkt der Landtag am Mitt-
woch vorzunehmen. Die Sitzungen von Donnerstag
bis Sonnabend werden durch die erſte Leſung des
Haushalts für 1923 ausgefüllt ſein.

o Gegen die wucheriſche Ausbeutung der gegen
wärtigen Nottlage wendet ſich eine Kundgebung der
Reichsregierung, in der als eine der dringendſten Auf

in den
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J Kismek.Roman von Max von Weißenthurn
Nachdruck verboten.

Alles das erfuhr ich, als ich noch jen
ſeits des Ozeans lebte, aber ich mußte noch lange Zeit
hindurch die Hände müßig in den Schoß legen, bevor ich
un Kräfte geſammelt hatte, um das Werk der sühne zu vollführen, das ich mirt ſelbſt als Buße
auferlegt. Meine Kräfte flackerten wieder auf und ich
benutzte dieſe allerdings nur optiſche Täuſchung einer
Beſſerung, um in die Heimat zurückzukehren. Da kam
meine neuerliche ſchwere Erkrankung und mit ihr
ſchwand die Hoffnung auf einen friedlichen, verſöhn
lichen Lebensabend. eMeine Tage, vielleicht meine Stunden ſind ge
zähl?, und ich ſehe ein, daß mir nichts anderes übrig
bleibt, als dich, mein Sohn, zum Vollſtrecker deſſen
zu machen, was ich ſelbſt bis zur Neige hätte aus
koſten müſſen.

Der Kranke hatte mit ſichtlicher Anſtrengung in
längeren Zwiſchenpauſen ſich ſeine Beichte von der
Seele geredet. Es konnte wohl gar kein Zweifel dar
über beſtehen, daß ſie ihm ſchwer geworden und er
furchtbar unter dem Bewußtſein litt, ſich vor ſeinem
Sohne ſo tief erniedrigen zu müſſen. Aber gerade das
hätte in das Programm der Sühne gehört, die er fich
erſonnen und die er um jeden Preis durchzuführen
entſchloſſen war. Nun hielt er ſchwer atmend ein
paar Augenblicke inne, und es rief den Eindruck her
vor, als vb er erſt nach Worten ſuchen müſſe, um
das zum Ausdruck zu bringen, was ſein Herz und
ſein Gewiſſen noch weiter belaſtete.

„Es iſt nicht meine Schuld,“ ſprach er endlich,
„wenn ich nicht mehr die Kraft in mir fühle, das ganz
durchzuführen, was um jeden Preis zu geſchehen hat.
Es ſchmerzt mich tief, verjährte Schuld mit in dein
junges Leben hineinzuziehen, aber es geht nicht an
ders; du ſollſt der Vollſtrecker meines letzten Willens
fein; du ſollſt Wally von Haſſow aufſuchen, und da
ihr Vater nicht mehr unter den Lebenden weilt, ihr
auf Heller und Kreuzer das zurückſtelken, was ich einſt
widerrechtlich an mich genommen. Ach überlalſe es
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gaben der Behörden bezeichnet wird, die beſtehenden
rn Machtmittel gegen Wucher, Schiebertum und

enzurückhaltung rückſichtslos anzuwenden. Die
Mittel, die das Geſetz hierzu an die Hand gibt, ſind

bei ähnlichen früheren Gelegenheiten bis zur
ußerſten Grenze verſchärft worden. Zuchthaus, Geld
ſtrafe in unbeſchränkter Höhe, Ehrverluſt, Polizeiauf
icht, Unterſagung des Handelsbettebes, Einziehung der

aren und des wucheriſchen Gewinnes ſowie Brand
markung des Täters durch Urteilsveröffentlichung ſind
r Auch die Zurückhaltung von Gegenſtän
den des täglichen Bedarfs fällt unter dieſe Straf
drohungen. Unabhängig vom Strafverfahren können
Waren, die zurückgehalten werden, enteignet und der
Allgemeinheit zugeführt werden. h Per
ſonen können vom Handel ausgeſchloſſen den.

Widerſtand der Arbeiter und Angeſtellten.
Eſſen, 21. Jan. Geſtern nachmittag ſind noch einmal

auf einigen Staatszechen franzöſtſche Jngenieure erſchienen
und haben ve'geblich verſucht, die Arbeiter und Angeſtellten
durch Verſprechungen wie Gewinnbeteiligung und Beförderung
zu gewinnen. Die Arbeiterſchaft der ſtaatlichen wie auch die
der Privatzechen ſind zu einmütigem Wid rſtand entſchloſſen

Neun Verhaftungen von Jnduſtrielen.
Mainz, 21. Jan. Wie wir erfahren, ſind bisger neun

Herren aus dem Jnduſtriegebiet von den Franzöſen zur
Kriegsgerichtsverhandlung hierhergebracht worden, nämlich
die geſtern verhafteten Zechenvertreter mit Ausnahme von
Bergrat Ahrens, ferner der P aſident des Düſſeldorfer
Landesfinanzamtes Dr. Schlutius und noch ein Herr
Rutenbecker aus dem Jnduſtriebezirk. S

Frankreichs Umkehr?
Paris, 22. Jan. Poifcaree wird heute vormittag mit

Barthön und Marckerk de Bedingungen erörtern, unter de
nen die franzöſiſche Regierung Deutſchland ein Moratorium
gewähren könne. „Echo de Par's“ glaubt über die Be
dingungen mitteilen zu können Einem zu Reparationen
bereiten Deutſchland kann einzweijähriges Moratorium bewilligt
werden. Frankreich verlange, daß Deutſchland die Atempauſe
dazu benutzt, eine innere Anleihe, in Wirklichkeit eine Ab
gabe vom Vermögen der Großinduſtttellen, im Betrage von
3 Milliarden Goldmark aufzunehmen. Von dieſem Betrag
ſollen 500 Millionen zur Stabiliſterung der Mark verwen
det werden, der Riſt als Reparationszahlungen. Unter die
ſer Bedingung werde Freutreich den Ertrag der Pfänder
herausgeben, die es jetzt in Händen habe. Was die Pfän
der ſelbſt anbetreffe, ſo werde Frankreich ſte ſolange im Be
ſitz behalten, ibis es die Gewißheit habe, die Zahlungen zu
erlangsn, auf die es ein Anrecht beſitze.

o Das Verbot des ventſchoölkiſchen Schutze und
Trutzbundes beſchäftigte den Stactsgerichtshof in meh
reren Sitzungen. Das Urteil ging dahin, daß das Ver
bot des Polizeiamtes Leipzig gegen den Leipziger Ver
ein aufgehoben wird. Die Beſchwerden, ſoweit ſie von
den anderen Gruppen des deutſchvölkiſchen Schutz und
Trutzbundes erhoben ſind, werden koſtenpflichtig ver
worſen.

Deutſchland lehnt die Teilnohme am deutſch fran
zöſiſchen Schiedsgerichtshof ab. Die deutſche Staats
vertretung bei dem gemäß Art. 394 des Verſailler
Vertrages errichteten deutſch-franzöſiſchen gemiſchten
Schiedsgerichtshof hat dem Präſidenten mitgeteilt, daß
bis auf weiteres die deutſchen Richter und die deutſche
Staatsvertretung an den Sitzungen des Gerichtshofes
nicht mehr teilnehmen werden, da die gegenwärtige
politiſche Lage ein gedeihliches Zuſammenwirken deut
ſcher und franzöſiſcher Organe ausſchließe.

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Eine Abordnung der Spitzenorganiſationen

der Gewerkſchaften erſuchte den Reichsfinanzminiſter, um
gehend neue Verhandlungen einzuleiten, um für die Beam
ken und Stägaktsarbeiter eine Angleichung ihrer Bezüge an
die herrſchende Teuerung herbeizuführen. g

o Berlin. Die Reichsregierung Hat mit ſofortiger Wir
kung die Beſatzungszulage und die Zulage in den neu be
ſetzten Gebieten verdoppelt.

ne

Birkenhead, den früheren Lordkanzler,

r Die Lebensmittelſammkung des Landbundes.
Berkin, 21. Januar. Der Reichsausſchuß der

deutſchen Landwirtſchaft hat beſchloſſen, zur ren
der Not im Ruhrgebiet eine umfangreiche Lebensmittel
ſammlung einzuleiten ger h iſter bereits mit dem Reichsernährungsminiſter in Ver
bindung getreten. Der Transportfrage wird der
Reichsverkehrsminiſter ſich beſonders annehmen.
a Beſetzung eines Stellwerks. e

T Eſſen, 21. Januar. In der Station Sinnen
wurde ein Stellwerk durch die Franzvſen mit Zu
hilfenahmne eines Maſchinengewehres beſetzt mit
dem Erſolg, daß das Perſonal daraufhin ſofort den
Dienſt einſtellte.

Keine Braunkohle für das unbeſetzte Derttſchland.
Köln, 21. Januar. Die hieſige fransöſi che Un

terkommiſſion hat an das Rheiniſche Braunköhlenſhn
dikat den „Befehl“ gerichtet, keine Braunkohlenſendun
gen nach dem unbeſetzten Deutſchland zu dirigieren.

Verbot deutſcher Bererne.
Eſſen, 21. Januar. Der Delegierte des Gebietes

der 13. Diviſion für Zivilangelegenheiten erläßt eine
Bekanntmachung, die das Verbot folgender Vereinigun
en in der beſetzten Zone ankündigt: Techniſche Not
lfe, Deutſcher Offizierbund, Reichsarbeitsnachweis für

Offiziere, Deutſcher Reichskriegerbund, Kyffhäuſerbund,
Stahlhelmbund, die Regimentsvereine, der Verein hei-
mattreuer Oberſchleſier, der Muecke-Bund. Außerdem
iſt allen Vereinigungen des beſetzten Gebietes verbo
ten, ſich den deutſchen Pfadfindern, beſonders der
„Bayeriſchen Wehrkraft“, anzuſchließen. Jeder Verſuch,
dieſe Vereinigungen öffentlich oder geheim wieder zu
gründen, wird vor die Militärgerichte gebracht. Das
Tragen der Abzeichen der aufgelöſten Vereinigungen

iſt verboten. e
Wie aus Memel gemeldet wird, hat Simo

naitis folgende Regierung unter ſeinen Präſidium ge
bildet: idwirtſchaftsminiſter Reisgys, Juſtizmini
ſter Tolaikis, (ein ehemaliger Bürovorſteher aus Heyde
krug), Arbeitsminiſter Deibeleit, (ein bekannter Me
meler Kommuniſt). Die Litauer behaupten der Be
völkerung gegenüber, ſie hätten ihre Unternehmung
nur ausgeführt, um das Memelgebiet vor einem Ein
fall der Polen zu ſchützen. Wie die Memelländiſche
Rundſchau meldet, ſind die in Memel verhafteten und
nach Heydekrug überführten Landesdirektoren Matzies
und Reidys ſowie Bürodirektor Krupkat aus der Haft
entlaſſen worden, der letztere ohne Vorbehalt, während
Matzies und Reidys vorher zu einer ſchriftlichen Ver
zichtleiſtung auf ihre Poſten als Landesdirektoren ge
zwungen wurden. Sie werden bei ihrer Rückkehr nach
Memel Beſchwerde bei dem Oberkommiſſar erheben.

Lloyd George über Frankreichs Aktiszr gegen
Deutſchland

Lloyd Gevrge ſchreibt in ſeinem 7. Artikel
der Serie, daß Frankreich wieder einmal auf das zu
Boden gerungene Deutſchland geſprungen iſt; er ſagt

J

von de Gewaltsſchritten Frankreichs voraus, daß ſienur ſchadlich wirken können. Es habe den falſchen Weg

zur Erlangung der Reparationen eingeſchlagen. Es
beſtehe kein Zweifel, daß er zum Ruin der dent

Kein Volk, das an nätivnale
lan g

t

der ſicher an Kraft zunehmen e
ſpäter werde er ſich ungehemmt äußer
land werde unvermeidlich zu verzweifelten Schritten
getrieben werden.

v

Lloyd George hat im Oberhauſe Lord
zum Führer der

London.

Oppoſition im Oberhauſe vorgeſchlagen.
Prag. Jm Spionageprozeß Baeragn wurde der

Hauptangeklagte wegen Beihilfe zu Spionage zu 4 Jahren
ſchweren Kerkers, verſchärft durch vierteliährliches Faſten,
der Angeklagte Schwabe zu 3 Jahren Kerker verurteilt.

deiner Großmut, irgend einen Milderun sgrund für
mein Vergehen anzuführen und zur Geltung zu brin

wenn ichgen. Jch ſpreche keine hohle Phraſe aus
dir die Gewißheit gebe, daß ich herb gelitten und

z Ans willen wenn nicht
ben kann,

nvielleicht um dieſes Leiden
ſpruch auf Verzeihung erhe
darf, daß ſie mir zuteil werde. Sage der Tochter
Roderichs von Eck, daß ich vollſtändig einfehe, wie
ſchwer ich mich an meinem gütigen Wohlkäter, an
ihrem Väter, vergangen habe, daß die Exrinnerung,
die ich an jenen wahrhaft vornehmen Mann im Her-
zen trage, mir aber auch den Glauben zuflüſtert, daß,
großzügig wie er war, er dem reuigen Sünder ver
ziehen habe würde, und daß ich deshalb die Bitte
wage, ſie möge in die Fußtapfen des Vaters kreten,
der alle Eignungen beſaß, für jeden ein leuchten
des Vorbild zu ſein.“

Wieder hielt der Kranke inne, und Paul, der
recht gut bemerkte, wie furchtbar ihn die Beichte an
gegriffen hatte, beeilte ſich, ihm die Verſicherung zu
geben, daß alles genau nach ſeinen Wünſchen geſche
hen ſolle.

„Sei beruhigt, ich bin überzeugt, daß es mir
gelingen wird, Worte zu finden, die zum Herzen der
Baronin Haſſow ſprechen, denn ich halte feſt an dem
Glauben, daß alles, was aus dem Herzen kommt,
auch nicht verfehlen kann, wiederum den Weg zum
Herzen jener Menſchen zu finden, für die es geſprochen
iſt. Laß uns alſo Mut faſſen, Vater, und glauben,
daß, wenn auch keine glückliche, ſo doch eine ruhige,
friedliche Zukunft vor dir liegt. Schließe ab mit dem,
was geweſen, denke nicht mehr an die Vergangenheit,
ſondern nur an das, was zu kommen hat, und was ja
nicht ſo grau und düſter ſein muß, wie du es jetzt
vor dir ſiehſt. Geſühnte Schuld iſt halbe Schuld! Dar
an laß uns denken und hoffen, daß das Leid und
das Unrecht der Vergangenheit in Ruhe und Frieden
ausklingen möge.“

Eine ſeltſanre Veränderung war, während Paul
ſprach in den Mienen des Kranken vor ſich gegangen.
Aſchfahle Bläſſe bedeckte ſein Antlitz und mit ſicht
licher Anſtrengung griff er nach einem Schlüſſel, den
er an einer goldenen Kette um den Hals trug.

„Da, nimm!“ ſtieß er haſtig hervor, „er öffnet
die Kaſſeite, die ſich Unks in meinem Schreibtiſch be
findet. Sie enthält alle Papiere, deren du bedarfſt, um
die Miſſion zu erfüllen, mit der du belaſtet biſt. Es

iſt beſſer, du nimmſt ſie jetzt noch bei meinen Lebzeiten
an dich, jetzt gleich,“ fügte er haſtig hinzu, dem Sohne
Schlüſſel und Kette in die Hand drückend. Er folgte
ihm mit den Blicken, während Paul ſich raſch erhob und
auf den Schreibtiſch zuktrat. Er öffnete die ihm be
zeichnete Läde; da ſtand eine Kaſſette, von der der
Vater geſprochen

Raſch griff er dangach, ſich dem Kranken zuwen
dend, um ihm zu zeigen, ob es die rechte ſei.

„Ja, ſa,“ hauchte jener mit blaſſen Lippen; er
ſtreckte die Hand aus, um danach zu greifen, dieſe
ſank aber Plötzlich ſchlaff herunter, ein ſchweres Atmen,
ein röchelnder Laut und alles war vorüber

Und ſo war denn Jarvslaw Dembritzky nach lan
gem Leiden doch jählings dem Leben entriſſen worden,
ahne daß die Frau, die ihn heiß geliebt, und die durch
ihn ſo ſchwer gelitten hatte, noch einmal in die Lage
verſetzt worden wäre, ihm in die Augen zu blicken und
die Worte der Verſöhnung auf die Lippen treten zu
laſſen, die trotz allem und allem doch ſtets in ihrem
Herzen gelebt

Die nächſten Tage hatten dann große Ueberra
ſchungen im Gefolge. Doktor Reiberg, dem Paul ſeine
Adreſſe angegeben, für den Fall, daß aus irgend einem
Grunde man ſeiner benötigen ſollte, forderte ihn be
reits am nächſten Tage auf, ſich zum Notar Dr. Roller
be der ihm wichtige Mitteilungen zu machen
habe.

Groß war ſeine Ueberraſchung, als er dort er
fuhr, daß der Mann, welcher in jüngſter Zeit nur als
Miſter Scholl, amerikaniſcher Staatsbürger, bekannt ge
weſen war, ihm, Paul Ebhard, ein ziemlich namhaftes
Vermögen hinterlaſſen habe, unter der einzigen Vor
ausſetzung, daß beſagter Paul Ebhard, welchen Notar
Roller ausfindig machen müſſe, ſich fgierlich dazu ver
pflichte, den Auftrag, den Miſter Scholl ihm ſchrift
lich hinterlaſſen werde, genau und gewiſenhaft za

erfüllen. Fortſe tzung folgt.



GHandelsnachrichten.
Berliner Berichte vom 20. Januar.

Der heutige Deviſenmarkt ſtand unter dem
e der feſten Neuyorker Markkurſe, wodurch einige

erwirrung aufkam. Der berufsmäßige Deviſenhandel
ſtellte infolgedeſſen ſeine Hauſſepoſitionen glatt und
war bei dem Eingehen neuer Engagements ſehr vorſich
tig, wozu auch der Wochenſchluß weſentlich beitrug.
Dazu kam, daß der induſtrielle Bedarf ſehr gering war.

Die Produktenbörſe verkehrte recht unein
heitlich und allenthalben machte ſich eine abwartende
Haltung bemerkbar Das Angebot der Provinz hat
ſich kaum verſtärkt; bei den wenigen vorliegenden Of
ferten weichen die Forderungen zum Teil erheblich
von einander ab. Andererſeits halten ſich auch die
Käufer zurück und laſſen äußerſte Vorſicht walten.
Aus alledem ergab ſich eine ſehr geringe Umſätztätigkeit.

Der Stand der Mark.

r

Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 20. 1. 19. 19141holländiſcher Gulden 7755 1,67 M.1belgiſcher Frank 1187 0,801 däniſche Krone 3815 e 1.121ſchwediſche Krone 5261 121 italieniſche Lira 947 0,801 engliſches Pfund 91021 20,1 Dollar 19700 4.201 n en Fränk 23 1316 0,801ſchweizeriſcher Frank 3566 3690 0,80
1 tſchechiſche Krone 538 542

ßareutarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich) Preiſe für 50 Kilo ab Station:

Weizen Märk. 35 000 36 000. Roggen Märk. 32000 bis
33 000. Gerſte Märk. 27000 28000. Hafer Märk. 25 000
bis 25 500, Pomm. 24 000 24 500. Mais waggonfrei Ham
burg 30 000. Weizenmehl (100 Kilo) 93 000 99 000. Rog-
genmehl (100 Kilo) 83 000-—88 000. Weizen- und Roggen-
kleie 17 000--19 000. Raps 47000 48 000. Viktorigerb
ſen 53 000—57 000. Kleine Speiſeerbſen 47000 50 000.
Lupinen blaue 23 000-25 000. Serradella 69 000 75 600.
Rapskuchen 21 000-—22 000. Trockenſchnisel 10500 11 500.
Vollw. Zuckerſchnitzel 15 000--16 000. Kartoffelflocken 16 500
bis 17 500. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 6500 7000 Mark.

Heu und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station Drahtge

preßtes Roggen-, Weizen und Haferſtroh 10000--10500,
bindfadengepreßtes Roggen- und Weizenſtroh 9700 bis
10 200, Roggenlangſtroh 9800-10 100, loſes und gebündel
tes Krummſtroh 9300 9500, Häckſel 11 090 11500, han
delsübliches Heu 9000 9300, gutes Heu 9700 160 000 Mark.

Schlachtviehmarkt.
(Amtlich.) Auftrieb: 2004 Rinder, 1215 Kälber, 4652

Schgfe und 5670 Schweine. Preiſe für 1 Pfund Lebend-
gewicht: Rinder 450--1100, Kälber 650 1300, Schafe
450 900 und Schweine 1400 2200 Mark. Die heutige
Preisentwickelung iſt in der Hauptſache auf die politiſche
Lage zurückzuführen uns wäre nicht notwendig, wenn beim
Einkauf etwas mehr Zurückhaltung gezeigt worden wäre.
Die Produzenten können dazu beitragen, durch eine beſſere
Beſchickung gerade in der jetzigen Zeit die ſonſt unhalt
bare Lage zu erleichtern.

(Der Unterſchied zwiſchen den Marktpreiſen und den
Stallpreiſen wird durch beim Marktpreis mit berückſichtigten
notwendigen Speſen wie Fracht, Standgeld, Verſicherungs-
und Kommiſſionsgebühr, Umſatzſteuer uſw., ferner dem üb

S elichen Gewichtsverluſt erklärt.)
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Berlin, 20. Januar.
Während aller Augen und Sinne geſpannt auf

das Ruhrgebiet gerichtet ſind, plätſchert im Land
tage die Debatte über die Verwaltungsreform gemäch-
lich weiter. Abg. Scholich (Soz.) brach eine Lanze
für die Landbürgermeiſtereien, während die Abg. Els
her (Ztr.), Milberg (Dautl.) und Graf Stol
bergWernigerode (D. Vp.) mehr oder minder ſchwere
Bedenken gegen dieſe Jnſtitution vorbrachten. Nach
weiteren Ausführungen des Abg. Dr. Berndt-Stet
tin (Dem.) wird der Entwurf an einen beſonderen
Ausſchuß von 35 Mitgliedern verwieſen.

Darauf wurde eine ganze Reihe kleiner Vorlagen
ohne Ausſprache erledigt. Dann vertagte ſich das
Haus auf Montag 1 Uhr. Kleine Vorlagen

SProvinz und Bachtarktaaten-
Teuchern, den 22. Januar 1923.

4 Nebenerwerb der Poſt durch Verkauf von
Sammlermarken. Briefmarken auf Paketkarten ſind
Eigentum der Poſt. Sie verwertet ſie im Handel.
So iſt jetzt in die Dienſtanweiſung die Beſtimmung
aufgenommen worden, daß dieſe Karten aus dem Saar-
gebiet und dem Ausland, insbeſondere auch aus Memel
und Danzig, nach der Aufbewahrungsfriſt an die Ober
poſtdirektionen abgeliefert werden. Dieſe ſchickt ſie
an die Verwertungsſtelle für Sammlermarken im
Reichspoſtminiſterium ein. Einem etwaigen Wettbe
werb mit Marken von den Paketkarten des inneren
Verkehrs treten weitere ſcharfe Beſtimmungen entgegen.
Dieſe Karten werden den Papierfabriken übergeben
dort müſſen ſie gleich unter Aufſicht eines Poſtbe
amten eingeſtampft werden. Beutel mit Paketkarten
müſſen verſiegelt werden. Auch ſonſt wird die Be
förderung auf jede Weiſe geſichert.

Die Geltungsdauer der Januar-Fahrkarten.
Die Fahrkarten der Reichsbahn gelten im allgemeinen
vier Tage. Jhre Gültigkeit wird trotz der Tariferhö-
hung am 1. Februar nicht beſchränkt. Man kann die
Reiſe innerhalb der Geltungsdauer antreten. Nur
mit Fahrkarten von längerer Geltungsdauer, wie Ber
lin London, iſt die Reiſe ſpäteſtens am 3. Februar
1923 anzutreten, wenn die Karten mit einem Datum
vor dem 1. Februar abgeſtempelt ſind. Die Fahrſcheine
des Mittel europäiſchen Reiſebureaus behalten vom
1. Januar an ihre ſechzigtägige Geltungsdauer. Ein
am 31. Januar gelöſtes Heft hat alſo bis zum 3 März
Gültigkeit. Nur mit Heften mit einem Datum vor
dem 1. Februar muß man die Reiſe ſpäteſtens am 3.
Februar antreten. Bei Fahrſcheinheften für Hin und
Rückfahrt genügt es, wenn die Hinreiſe ſpäteſtens am
3. Februar angetreten iſt. Bei Heften, die im Ausland
ausgegeben ſind und Fahrſcheine für deutſche und
ausländiſche Strecken enthalten, genügt es, wenn die
Reiſe bis zum 3. Februar im Auslande angetreten iſt.
Das Recht der beliebigen Fahrtunterbrechung inner
We der Geltungsdauer wird überhaupt nicht be
chränkt.

Gegen Preistreiberei. Unter den energiſcher
Maßnahmen, die gegen Preistreibereien und Wucher
auf den Wochenmärkten neuerdings zur Anwendung
gelangen ſollen, müſſen auch viele unſchuldige und
ſtreng ſolide Verkäufer leiden, die ſtets beſtrebt waren,
den Anforderungen von Treu und Glauben zu ent
ſprechen. Die Preistreiber ſind ja doch nur Aus
nahmen, zuweilen freilich in größerer Zahl, die ſich
von den Aufkäufern haben verleiten laſſen, ihre For
derungen ſo hinaufzuſchrauben, daß wohl jene zweifel
haften Elemente, aber nicht die übrigen Leute zu ihrem
Recht gelangen. Aber ſchon eine kleine Zahl von
Preistreibern kann Verwirrung ſchaffen, und das große
Publikum empfindlich ſchädigen, deshalb muß mit ihnen
e aufgeräumt werden. Die ehrenhaften
Geſchäftsleute und das Publikum werden am beſten
tun, auf die böſen Praktiken hinzuweiſen, damit die
Behörde auf friſcher Tat eingreifen kann.

Betrifft: Umſatzſteuer Vorauszahlungen. Wer
umſatzſteuerpflichtig iſt, hat innerhalb des Monats Januar

1923 bei dem zuſtändigen Finanzamt für das Kalender
vierteljahr Oktober bis Dezember 1922 die vereinnahmiten
umſatzſteuerpflichtigen Entgelte in einer Geſamtſumme als
Voranmeldung anzugeben und den ſich hieraus ergebenden
Steuerbetrag (2 v. H. der vereinnahmten Entgelte) als
Vorauszahlung abzuführen. Die Vorauszahlung kann
mittels Zahlkarte bewirkt werden.

Zahlreiche Steuerpflichtige ſind ihrer Vorauszahlungs
pflicht für die erſten orei Kalendervierteljahre 1922 (Januar
bis September 1922) bisher nicht oder nicht genügend
nachgekommen. Ueberſteigt die für die Umſätze 1922 ver
anlagte Steuer den Geſamtbetrag der bis zum 31. Januar
1923 gezahlten Vorauszahlungen um mehr als 20 v. H.,
ſo erhöht ſich, von anderen Nachteilen abgeſehen, die Steuer
in jedem Fall um 10 v. H. dieſes überſchießenden Betrages.
Die Steuer pflichtigen können dieſen Nachteil vermeiden, wenn
ſte die bisher nach oder nicht in genügender Höhe bewirkten
e ren mit der im Januar fälligen Vorauszahlung
leiſten.

Zeitz, 20. Jan. Hier wurde noch im letzten Moment
im Gerichtsgefängnis die Flucht des vielfach vorbeſtraften
polniſchen Einbrechers Wynt, der als Anführer einer Ein
brecherbande zahlreiche Ueberfälle verübt hat, verhindert.
Ein Oberwoechtmeiſtar hörte nachts wiederholt ein verdäch
tiges Geränſch und konnte ſchließlich feſtſtellen, daß in der
Zelle des Wynt gearbeitet wurde. Mit vorgehaltenem
Revolver drangen zwei Beamte in die Zelle ein, wo ſich
Wynt mit einem Eiſenſtabe auf ſie ſtürzte. Er konnte
überwältigt werden. Er hatte bereits die Zellenwand nach
dem Schornſtein durchbrochen. Nach ſeiner Angabe wollte
er, wenn es ihm gelungen wäre, in den Korridor zu kommen,
die Patrouille niederſchlagen, dem Wächter die Schlüſſel
entreißen und die Zellen öffnen.

Stendal, 19. Jan. Vom altmärkiſchen Schwurgerich
wurde die Eheſran Anna Schulz wegen Giftmordes zum
Tode verurteilt. Die Angeklogte hatte im Jahre 1917 ihrem
Garten im Felde Kuchen geſandt, der mit Strychnin vergiftet
war. Der Empfänger des Kuchens iſt nach dem Genuß
geſtorben.

Erſnrt. Die Mehlſchiebüngen der ſtädtiſchen Mehr
verteilungsſtelle in Erfurt beſchäftigten jetzt die Strafkammer
Vier frühere ſtädtiſche Augeſtellte, ein Mühlenpächter und
ein Böckermeiſter erhielten empfindliche Gefängnisſtrafen.
Das Gericht nahm an, daß die Beamten gegen die Vor
ſchriften betr. Preistreiberei und Schleichhandel verſtoßen
haben.

Jn Hamburg beſchloß der Verein der Jmporteure ein
ſtimmig die Mitglieder des Vereins aufzufordern, Geſchäfte
mit franzöſiſchen und belgiſchen Firmen zu vermeiden, Ver
ſchiffungen über franzöſiſche und belgiſche Häfen nicht vorzu
nehmen, in belgiſcher und franzöſiſcher Währung nicht mehr
zu verrechnen und Kabellinien, die unter franzöſtſchem Ein
fluß ſtehen, in Zukunft nicht zu benutzen.

Deſſau, 20. Jan. (Die Brieftaſche mit 10 Millivunen
ark geſtohlen.) Einem aus Südafrika zurückgekehrten

Deutſchen wurde auf dem Wohnungsamte die Brieftaſche
mit 100 engliſchen Pfund, gleich zehn Millionen Mark, ge
ſtohlen.

Nordhauſen, 20. Jan. Fabelhaſte Ferkelpreiſe wurden
hier auf dem Schweinemarkt erzielt
Paar Ferkel bis 60 000 Mark, für Läufer bis 75 000 Mk

Allertet aus aller Welt.
Der Rekordflieger Hentzen als Flugzeugfabri

kant. Der bekannte Segelflieger Dipl.Ing Hentzen
und der im Kriege rühmlichſt genannte Jagdflieger
Walter Blume haben gemeinſam einen Flugzeugbau
begründet und ſich in Berlin niedergelaſſen. Sie be
abſichtigen, ſich vornehmlich mit der Fabrikation von
SportKlein flugzeugen zu beſchäftigen.

Eine Berliner Mörderbande. Die Ermittlungen
zur Aufklärung des Mordes an dem Amerikaner No-
wack haben dazu geführt, daß Dr. Stein, der Mann
der Frau Spanier, die zurzeit die Hauptangeklagte
im Prozeß wegen der Ermordung des Teppichhändlers
Neißer iſt, verhaftet wurde. Dr. Stein und eine ganze
Anzahl anderer Perſonen ſeines Umgangs ſind auch
an dieſem und zahlloſen anderen ähnlichen Fällen
beteiligt. So haben ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach
im Verein mit dem noch flüchtigen Raubmörder Müller
und Jellin eine ganze Anzahl ſchwerer Verbrechen
durch Betäubung mit parfümiertem Chloroform durch
geführt.

Großfeuer in Berlin-Treptow. Jn dem Holz
lager der Firma Levy in Treptow brach ein Feuer
aus. Die Flammen griffen mit großer Schnelligkeit
um ſich, ſo daß beim Erſcheinen der Berliner Feuer
wehr bereits der größte Teil des Lagers in Flammen
ſtand. Die verei en Züge der Wehren GroßBerlins
einſchließlich der 9 llner Wehren, im ganzen acht
Züge, kreiſten den Brand ein und heſchränkten ihn auf
ſeinen Herd. Es gefähr die Hälfte des
Lagers zu retten ſehr große Vorräte anwertvollen Mahggoni-, und anderen Kunſt-
hölzern verbrannk. er Schaden wird auf 120 Mil
lionen geſchätzt.

Man zahlte für das

arbeiten zu wollen.

Infolge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. Auf
dem Bahnhof Salzhemmendorf (Kr. Hameln) ereig-
nete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Jnfolge fal
ſcher Weichenſtellung fuhr der Abendzug der Nebenbahn
Duingen Voldagſen kurz vor der Station auf ein
Nebengleis des Kalkwerkes. Die Maſchine entgleiſte
und bohrte ſich tief in den Erdboden. Die nachfolgen
den Güter und Perſonenwagen drangen in den Füh

rerraum der Lokomotive ein, ſo daß der Lokomotiv-
führer Becker aus Duingen und der Heizer Nehrkorn
aus Delligſen getötet wurden. Die Fahrgäſte des
Zuges kamen mit dem Schrecken davon. Der Material
ſchaden iſt außerordentlich groß.

Juwelen- und Golddiebſtähle in Wiesbaden.
Am hellichten Tage brachen Diebe in ein Edelſtein
und Antiquitätengeſchäft in der belebten Wilhelm

vnſtige Schmuckſachen im Werte von 30 Millionen
ark. Nachts darauf räumten Diebe die Goldankaufs

ſtelle eines Antiquitätenhändlers in der Taunusſtraße
aus. Der angerichtete Schaden an Diebesgut und der
total zertrümmerten Wohnung beträgt hier rund 100
Millionen.

Die Beerdigung des Bochumer Opfers. Die Be
erdigung des bei dem Zwiſchenfall in Bochum ums
Leben gekommenen 15 jährigen Schloſſerlehrlings Jo-
ſeſ Berwin hat unter Beteiligung von vielen Tau
ſenden Bürgern der Stadt auf dem Friedhof in Bo
chumWiernelhauſen ſtattgefunden. Magiſtrat und
Stadtverordnete waren faſt vollzählig vertreten. Die
Stadt Bochum, die Berufsſchule, der Verein deutſch
geſinnter Jugend und zahlreiche andere Korporativ
tionen hatten Kränze niedergelegt. Paſtor Meyer hielt
an der Gruft eine ergreifende Rede. Soweit bekannt,
iſt die Beſtattung ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Wieder ein Todesopfſer der franzöſiſchen Ban
diten. Jn Langendreer bei Bochum hat ein vor dem
Amtsgericht in Langendreer ſtationierter Poſten einen

n in Wiesbaden ein und ſtahlen Brillanten und

Krankenpfleger namens Kowalski, der den Poſten an
geblich angeſprochen haben ſoll, ſofort niedergeſchoſ
ſen. Kowalski war auf der Stelle tot. An der
Eiſenbahnbrücke Horſt, auf dem Wege nach Altendorf,
wurden beim Heimgange von der Schicht Bergleute
von der Zeche Robert von dort ſtehenden franzöſiſchen
Poſten beſchoſſen. Nach einem kürzen Anruf auf Fran
zöſiſch feuerten die Poſten ſechs Schüſſe ab.

Proteſtſtreik der Bergarbeiter. Die Belegſchaf
ten der Moeller-Schächte in Buer, die zu den Staats
bergwerken gehören, ſind in den Streik getreten. Auf
dem der GuteHoffnungshütte in Sterkrade gehören
den Schacht iſt ebenfalls die Belegſchaft in den Streik
getreten, weil eine belgiſche Beſatzungstruppe einen
Wagenpark auf dem Zechenplatz aufgeſtellt hat. Die
Belegſchaft exrklärte, unter belgiſchen Bajonekten nicht

800 Mann von der Mittags
ſchicht ſind nicht eingefahren. Auch die Nachtſchicht von
250 Mann will nicht einfahren. Die Zechenverwaltung
hat bereits mit der belgiſchen Beſatzung Verhandlungen
angeknüpft. Die Belgier haben ſich aber geweigert,
den Zechenplatz zu verlaſſen. Wie verläutet, wird
die Truppe in dieſer Nacht noch weiterziehen.

Srohender Gentralkreik. Die Beamten und
Betriebsräte ſämtlicher Zechen im Bezirk Caſtrop, Rau

xel, Kirchlinde, Mengende, Bodelſchwingh, Gerthe, Holt
hauſen, Börnig und Solingen erhoben in einer Ent
ſchließung ſchärfſten Einſpruch gegen die Beſetzung des
Ruhrgebiets und erklärten der Beſatzungsbehörde ein
mütig, daß jede Maßregelung eines Beamten oder
Arbeiters aus betrieblichen Gründen die Arbeitsnie-
derlegung ſämtlicher Arbeiter und Beamten aller Ze
chen zur Folge hätte.

Franzöſiſche Schandjunſtiz. Vom Eſſener Po
lizeipräſidenten ſind bei der 47. franzöſiſchen Divi

ſion Schritte zur Freilaſſung des geſtern gefangen
genbminenen Schutzpolizeibegmten unternommen wor-
den. Die Diviſion hat heute mitgeteilt, daß der Be
amte zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden iſt,
weil er ſich geweigert habe, einen franzöſiſchen Offi
zier zu grüßen. Jede weitere Auskunft iſt abgelehnt
worden. Der Vorfall iſt dem Miniſterium des Jnnern
mitgeteilt worden.

Das dankbare Marienbad. Jn Marienbad hat
eine Anregung zur Uebernahme der Patenſchaft bei
reichsdeutſchen Kindern aus dem beſetzten Gebiet ſtarken
Ankläng gefunden. Vereine und Privatperſonen mel
den ſich in großer Zahl. Die Patenkinder erhalten als
Gabe 100 Tſchechokronen und einen Patenbrief, in dem
auf die gegenwärtige ſchwere Zeit Deutſchlands und
auf die Teilnahme der Sudetendeutſchen an dem har
ten Schickſal des deutſchen Reiches hingewieſen wird.
Die Stadt Marienbad will auf dieſe Weiſe den reichs
deutſchen Kurgäſten, die ſie in früheren Zeiten als
ihre treueſten Gäſte betrachten konnte, ihren Dank
abſtatten.

Eſſen. Von den veſchlagnahmten ſtaatlichen Forſt
agnlagen Möller, Rheinbaben, Bergmannsglück und Weſter
hold wird nach wie vor kein Verſand nach Belgien und
Frankreich ausgeführt.

Duisburg-NRuhrort. Jn den Ruhrorter- Häfen wur
den wiederum Kohlenſchiffe durch die franzöſiſche Kon
trollkommiſſion beſchlagnahmt. Jnsgeſamt ſind bisher 32
Kähne mit Kohlen beſchlagnahmt worden.

Grenoble.
nete ſich in Grenoble in einer Fabrik. Zwei Arbeiter wur
den auf der Stelle getötet und vier verwundet. Der Sach
ſchaden beläuft ſich auf über 100000 Franken.

London. Nach einer Reutermeldung haben Eiſenberg-
werke in Auſtralien infolge Annullierung deutſcher Aufträge
ihren Betriebs einſtellen müſſen. Mehrere tauſend Arbeiter
ſind dadurch brotlos.

Malta. Hier wurde ein ziemlich heſtiges Erdbeben
verſpürt. Die Bewohner flüchteten aus ihren Häuſern
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Nachts nenKindern
gebe wan De Buflehbs
Wwohblschmeckenden Kinder-
tee. Zu haben bei Curt
Eitze, Drogerie,

Eine ſchwere Sauerſtofferploſion ereig
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Etadtsersrdunetenſitzung am 21. Janxar.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Bürgermeiſter

Schilken mit, daß Stadtverordneter Held 25 Jahre dem
Stadtverordnetenkollegium angehöre. Gieichzeitig ſprach er
Herrn Held namens des Magiſtrats und der Stadtverord
net nverſammlung für ſeine aufopfernde Tätigkeit im Jnter
eff der Stadt Anerkennung und Dank aus, Und beinerkte,
daß es für eine Stadtvervaltung von großem Vorteil ſei,
Leute von derartiger Uneigennützigkeit und Grfahrung als
Mitarbeiter zu haben. Ferner gab Bärgermeiſter Schilken
bekannt, daß gelegentlich des am Sonnabend von der Ländl.
Spar und Darlehnskaſſe Teuchern begangenen jährigen
Jubiläums, das einen der ſchweren Zeit entſprechenden Ver
lauf genemmen habe, durch freiwillige Gaben 900 000 Mk.
geſammelt wurden. Hiervon ſeien ihm 500 000 Mk. für die
Armen Teucherns übergeben worden und von den reſtlichen
4600 000 Mk. wärde Teuchern noch ein Teil zu Gute kom

men. Er ſprach den Spendern namens der Stadt herzlichen
Dank aus.

1. Wahl des Borſtehers und der Kommifſionen. Als
Stadtverordnetenvorſteher reſp. Verſteher Stellvertreter wur
den die Stadtv. Hinniger und Haubenreißer wiedergewählt.
Die Wahlen in die verſchiedenen Kommiſſtonen hatten fol
gendes Ergebnis Baukommiſſtog: Doſtteben, Döring, Rieb
ſchläge Grenzkommiſſion Held, Rößler, G. Seidel. Fi
nanzkommiſſton Sen?paul, R Zimmermann, Doſtleben.
Geſundheitskommiſſion: Frau Kaack, Frau Walter, Otto Sei
d.l, Walter. Krankenhruskommiſſton: Otto Seidel, Frau

Verordnung über Jebensmittel.
Auf Grund der Verordnung über Kriege maßnahmen zur

Sicherung der Volksernährung vom 22 Mai 1916 18. Au
guſt 1917 (R G. BI S. 401 R G. BI. S. 823) wird
verordnet:

S 1. Die Verwendung von inländiſchem Zucker zur ge
werblichen Herſtellung von Schotolade, Süßigkeiten, Brannt-
wein und branntweinhaltigen Getränken aller Art, insbeſon
dere Likö: und Schaumwein ſowie die Lieferung und der Er
werb von inländiſchem Zucker für dieſe Zwecke iſt verbo len.
Der vor Jnkrafttreten dieſer Verordnung gelieferte Zucker
darf noch verwendet werden; neue Lieferungen dürfen auch
auf Grund von vor dieſem Zeitpunkte abgeſchloſſenen Verträ
gen nicht mehr erfolgen.

Als Schokolade im Sinne des Abſ. 1 gelten glle Zu
bereitungen aus Kakaomaſſe und Zucker, auch unter Zuſatz

von Kakaefett, Kakaobutter, Gewür,ſtoffen, Nußkernen, Man
deln und dergl. Als Süßigkeiten im Sinne des Abſ. 1 gel
ten Zuckerwaren aller Art, insbeſondere Karamellbonbons,
Dragés, Fondants, Pralinen, Komprimate, türkiſcher Honig,
Schaumzuckerwaren, Gummipaſtillen, Marzipan, kandierte (über
zuckerte) Agarwaren, kandierte Fruchtkerne, »ſchalen und ſon
ftige Pflanzenteile

8 2. Die Herſtellung von Starkbier 3 Abſ. 2 des
Bierſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918, Reichsgeſetzbl. S. 863;
Artikei III Nr. 1 des Geſetzes, betreffend Erhöhung einzelner
Verbrauchsſtenern, vom 8. April 1922, Reichszeſetzbl. I S.
880) iſt verboten ſoweit mit der Herſtellung ſchon begonnen
worden iſt, darf ſie bis ſpäteſtens 1. November 1922 noch
zu Ende geführt werden. Die Verordnung über Starkeier
vom 34. November 1921 (Reichsgeſenblatt S. 1487) tritt
außer Kraft.

Es darf nur Einfachbier, Schankbier und Volbier 3
Abſ. 2 des Bierſteuergeſetzes vom 26. Juli 1918, Reichsgeſetz
blatt S. 868 Art. III Nr. 1 des Geſetzes, betreffe nd Erhöh-
ung einz lner Verbrauchsſteuern, vom 8. April 1922, Reichs
geſetzbl. I S. 880) hergeſtellt werden. Vollbier mit einem
höheren Stammwürzegehalt, als 10 vom Hundert dürfen die
Brauereien nur bis zur Höchſtmenge von 25 vom Hüundert
des von ihnen in der Zeit vom 1. September 1922 bis zum
31. Auguſt im Jnland insgeſamt abzeſetzten Biers herſt llen.

8 3. Die Herſtellung von Branntwein aus Obit iſt
verboten. Die Landeszentralbe hörden können für Obſt, das
zur menſchlichen Ernährung nicht geeignet iſt oder in ander r
Weiſe nicht verwertet werden kann, die Verarbeitung auf Brannt
wein zugelaſſen.

g. 4. Wer den Vorſchriften in den 88 1 bis 3 zuwider
handelt, wird mit Gefängnis bis einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu einhunderttauſend Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtänd
erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bez eht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

S 5. Der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft kann Ausnahmen von den Vorſchriften dieſer Ver
ordnung zulaſſen.

S 6 Dieſe Verordnung tritt mit dem 16. September
1922 in Kraft.

Berlin, den 8. September 1922.
Her Reichsminiſter für Ernährung

und Land wirtſchaft. Fehr.
Veröffentlicht.

Weißenfels, den 13. Januar 1923.

L. W. 214. Der Fandrat.
Diejenigen Perſonen, welche am 31. Juli 1922 an

land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen einen Schaden erlitten haben
und zur Erhaltung ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz eine Bei
hilfe beantragen wollen, haben ihre Unterſtützungsanträge am
23., 24. und 25. Januar 1923 im Stadtſekretariat anzu
bringen.

Teuchern, den 20. Januar 1923.

e Der Magiſtrat. Schilken.

Köger, Zongenberg. Waſſer verlsko umiſſton. Döring, Wag
er, Rod. Zimmermann, Held, R. Schneider. Wohnunzs

kommiſſton: Weidner, Teubner, Jacobs, He gert. Wohlfahrts-
n Jacobs, Gröbe, Bauer, Preußer, Gebhardt,

reyer.
2. Der Magiſtratsantrag, den Preis für elektriſchen Strom

nach dem Vorſchlag des Glektrizitäeverbandes auf 210 reſp.
180 Mk. von 1. Januar 1923 feſt uſetzen, wurde abge
lehnt. Einem Antrage des Stadtv. Hild entſprechend, ſoll
die Zuſtimmung davon abhängig gemacht werden, daß der
Verband ſeinem Verſprechen hinſichtlich der Verbeſſerung der
Stromzuleitung für Teuchern endlich nachkommt, und daß
ferner der Verband, der ſ. Zt. das jetzt ſo wertvolle Lei
tungsnetz Teucherns gegen Zahlung einer jährlichen Abfin
dungsſumme von 2000 Mk. übernommen hat, eine der heu
tigen Zeit entſprechend bedeutend höh re jährlich Abfindung
zahlt. Nach der Magiſtratsvorlage wurde beſchloſſen, den
Waſſerpreis vom 1. 1. 28 an auf 110 Mk. p. Kubikmeter
feſtzuſetzen.

3. Die Hundeſteuer, einſchließlich Kreisſteuer, ſoll vom
I. Januar an für den 1. Hand Mk. 1000 für den
2. Hund Mk. 3000.-— und für jeden weiteren Hund 6000 M.
betragen. Die Steuer wird von j tzt an jährlich erhoben.

4 Von einer Mitteilung der Regierung, wonach die Stadt
zum ſtädtiſchen Neudau ein Landesdartehn von 1 223 703 Mk.
bekommen ſoll, unter der Vorausſetzung, daß die Stadt
407 901 Mk. aufbringt, wurde Kantnis genommen. An
das Darlehn iſt die Bedingung geknüpft, daß der Bau bis
I. Juli 1923 fertiggeſtellt wird. Jn der Beſprechung wurde
mit Rückſicht auf die herrſchende Wohnungsnot die möglichſte
Beſchleunigung des Baues gewünſcht. Ferner wurde die
Möglichkeit in Ausſicht geſtellt, daß ſowoß der Zuſchuß des
Kreiſes, als auch das Landesdarlehn eine den Geldverhält-
niſſen entſprechende Erhöhung erfahren dürfte n. Einen
aus der Verſammlung gemachten Vorwurf, daß die für den
inneren Asbau nötigen Matett lien (Beſchläge, Schlöſſer uſw.)
zu ſpät, mithin ſtark verteuert beſtellt wo den ſeien, wies
Bürgermeiſter Schilken mit dem Bemerken zurück, daß die

Grüner Baum
Mein re Sefindet Dienstag, nicht statt.

Carl ten
Reſtauration Gröben.

Sonnabend, den 27. und Sonntag, den
28. Jannar findet mein diesjähriges

Boekbierfeſt
Hierzu ladet freundlichſt ein A. Arlt.ſtatt.

Schafwolle!
Ich tausche Rohuwoſe gegen a. Strichk-
garn sowie Hervenanzugsstoffe

unct Damentunhe l
Für 5 Ptd. Rohwolle gebe ich sofort

4 Fünftel Strickgarn, ohne Berechnung des
Spinnerlohnes daher Keine Barbezahlung.

C. Pleitz, Hohenmölsen.

Wieder ift eingetroffen

Re schönste Zierde!
Ein ſchötes, volles Haar erhält man durch Lippolds orien
taliſche Haarwuchs-Creme. Sie verhindert ſofort den
Ausfall „der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

Allein Verkauf H. Pohle, Centraldrogerie.

AchtKaufe jeden Posten Rohprociukte

Lumpen a Kg. 70 M.Moschpapier a Kg. 70 MK.Zeitungen a Kg. 100 M.Bücher 90 M.Knochen 60 M.Hermann Dippolckh, Probsteistr. 8.

Shafwolle Schafwolle
kauft

j des Quantum zu höchſten Tagespreiſen oder gegen Umtauſch
meiner prima

Strickgarnwolle.
Ueberzeugung macht wahr.

Günther Benkenſtein, Teuchern,
Garienſtraße 7.

Suht öpeel e

Baub höhe in We ſern e e

lehen wurde zugeſtimmt.

welcher Oſtern die Schule ver

Vuchdrucer-

eingeſtellt werden.

e r
außerocdentliche Beſchleunigung des Ba re Andre Di po
tionen nicht möglich waren.

5. Den mit den Riebeckſchen Montauwerken und der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. abgeſchloſſenen
Verträgen, über zu dem ſtädt. Neabau zu gewähren e Dar

Die Bergwerkeverwaltungen ge
währen Darlehen für 6 Wehnungen in Höhe von je
450 000 Mk. Dafür ſteht, der Höhe des gewährien Darlehns
entſprechend, der Werſchen-Weißenf. Br. A.G. das Verfüg
ungsrecht über 3 Wohnungen, den A. R ebeckſchen M. W.
über 1 Wohnung zu. Die von den Werken vorgeſchlagenen
Mieter müſſen jedoch ſeit 1. Jalt 22 in Teuchern als Woh
nu igeſuchende eingetragen ſeig. Die betreff nden Darlehn
ſind mit 4 Prozent zu verzinſen und bis Ende 1925 zurück
zuzahleg.

6. Der Einbürzerungsantrag des Werkmeiſters Lambour
wurde, dem Mag. Antrage entſprechend, abgelehnt.

Nach erledigzter Tagesordunng teilte Bürgermeiſter Schil
ken mit, daß der Kreis von der U bernahme des hieſigen
Kraukenhauſes abſteht. Es ſoll nunmehr das Krankenhaus auf
gelöſt und das Gebäude zu Wohnungen eingerichtet werden.
Die Armenküche ſoll fortgeführt werden.

Es fanden hierauf noch verſchiedene Anfragen aus der
Verſammlung dar h Auskunft ſeitens des Magiſtrats Ecrle
ledigung. Bezügl. der Quäkerſpeiſungen wurde mitgeteilt,
daß hierf r nar größere Jaduſtrieorte in Frage kämen und
daß dieſe Speiſungen in letzter Zeit anſcheinend eingeſtellt
worden ſeien. Ueber die beſchloſſene Kommunaliſterung
des Begräbaisweſens iſt ſeitens der Reg erung noch keine
Eatſcheroung getroffen. Die Koſten der Fortbildungsſ hule
haben, laut dem genehmigten Statut, die Gewerbetreibenden
zum Teil zu tragen. Der Miziſtrat hat bisher bgelehut,
die Koſten für Licht und Feuerung aufzubringen. Die
vom Magiſtrat beſchloſſenen Prozentſätze zum Wietgeſetz haben

bekanntlich die Genehmigung der Regierung nicht gefunden.
Magiſtrat und Vertreter von Mietern und Vermietern
wollen nochmals über die Angelegenheit beraten.

e
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Irnekſachen
III

jeder Art
fertigt geſchmackvoll und billig

un
Buchdruckerei

Olto Lieferenz, Teuchern.

S o

5

s

7 D
e

n

u ibe niſ Fechnüngen,
ch en die Shute ſen Quittungen,

Wechſel
zu haben bei

O Fiekerenz, Papierhandl.

So ann
achtb rer Eltern, welcher Luſt
hat die Condithrei zu erlernen,
kinn unter güſſtigen Bedingun
gen Oſtern in die Lehre treten

Canditorei Bilhardt.
e

Packpapier,
Fettpapier,
Feulerplaspapier

zu haben bei

läßt, kann als

Lehrling

Buchdruckerei
Otto Lieferenz.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Schmiedemeiſter Doberenx,
Wernsdorr.

Fleißigen

Laufburſchen
für nachmittags geſucht.

Otto Lieferenz, G. Lieferenz, Papierhand!.

Buchdruckerei. nee
IDartha Willenberger

Otto Viereckel
grüssen als Verlobte.

Breslau Gröben.
Januar 1923.

Bee
S

Todesanzeige.
Am 19. d. Ats. nachmittags 2 Uhr ver-

starb intolge UVnglücksfalles im Krankenha use
zu Hohenmölsen mein lieber guter Mann,
unser guter treusorgender Vater, Jehwieger-
und Grossyater, der Schwelereiarbeiter

Richard Begandt
im Alter Von 54 Jahren.

Im Namen der trauernd. Hinterbliebenen
Anna Begandt und Kinder.

Runthal, den 22. Jan. 1923.
Beerdigung Dienstag nachm. 4 Uhr.t

Zu erfr. in d. Geſchſt. d. Bl. Schützenſtr. 3, II Tr.
e

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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